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 L Ä N D E R B E R I C H T   

  

Regierungskrise in Polen  

IM ZUGE DER „GLÜCKSPIELAFFÄRE“ ENTLÄSST REGIERUNGSCHEF DONALD TUSK 

DEN VIZEPREMIER UND MEHRERE MINISTER 

  

In einer einstündigen Pressekonferenz am 

heutigen Nachmittag hat der polnische Pre-

mier Donald Tusk (52) den Rücktritt des Vi-

zepremiers und Innenministers Grzegorz 

Schetyna (46), des Justizminister Andrzej 

Czuma (70) und des Vizewirtschaftsminis-

ters Adam Szejnfeld (50) bekannt gegeben. 

Alle drei sind führende Politiker der liberal-

konservativen Regierungspartei „Bürger-

plattform“ PO, der Tusk vorsteht.  

Bereits in den vergangenen Tagen mussten 

der Fraktionsvorsitzende der PO, Zbigniew 

Chlebowski (45), sowie der Sportminister 

und Schatzmeister der PO, Mirosław Drze-

wiecki (53), von ihren Ämtern zurücktreten. 

Hintergrund ist der Skandal um unzulässige 

Einflüsse von Glücksspiellobbyisten, die ver-

sucht hatten, die Einführung einer Sonder-

steuer auf Glücksspiele zu verhindern. Der 

Chef des Zentralen Antikorruptionsbüros 

CBA, Mariusz Kamiński (44), von der oppo-

sitionellen Partei Recht und Gerechtigkeit 

(PiS) hatte den Fall über Medien an die Öf-

fentlichkeit gebracht. Wenngleich der ei-

gentliche Sachverhalt bisher noch nicht ge-

klärt ist, was u.a. in einem parlamentari-

schen Untersuchungsausschuss geschehen 

soll, sah Regierungschef Tusk sich zum 

Handeln gezwungen, weil die zentrale 

Grundlage für die Regierungsarbeit, das öf-

fentliche Vertrauen in die Regierung und die 

führende Regierungspartei, durch den Fall 

angekratzt worden sei.  

Grzegorz Schetyna, der zugleich General-

sekretär der PO ist und als Favorit für die 

Nachfolge des Premiers galt, wenn dieser 

die Präsidentenwahlen im nächsten Jahr 

gewinnen sollte, soll als Fraktionschef der 

PO in den Sejm zurückkehren. Dorthin sol-

len auch die PO-Abgeordneten und Staats-

sekretäre in der Premierkanzlei Paweł Graś 

(45), der bisher Regierungssprecher war, 

Sławomir Nowak (34), der politische Kabi-

nettschef von Tusk, und Rafał Grupiński 

(57), zurückkehren. Tusk sagte, der Haupt-

kampf um die Glaubwürdigkeit der PO als 

Regierungspartei werde künftig im Parla-

ment, dem polnischen Sejm, geführt. Des-

halb sende er jetzt seine besten Leute aus 

seiner persönlichen Umgebung dorthin.  

Ausdrücklich sprach er allen zurückgetrete-

nen Politikern der PO sein persönliches Ver-

trauen aus. Die ihm vorgelegten Fakten be-

legten kein Fehlverhalten. Dennoch seien 

die nun getroffenen Entscheidungen not-

wendig gewesen, um die Regierungsarbeit 

nicht weiter zu belasten und die Hintergrün-

de der Affäre in aller Konsequenz aufzuklä-

ren.   

Gleichzeitig will Tusk die Abberufung des 

Chefs des Zentralen Korruptionsbüros CBA 

durchsetzen. Die Behörde war als spezielles 

Kampfinstrument für Recht und Ordnung in 

der Regierungszeit der PiS mit Unterstüt-

zung der PO 2006 gegründet worden und 

hatte sich durch zahlreiche öffentlich durch-

geführte und medial präsentierte Verhaf-

tungen von Prominenten einen zweifelhaften 

Ruf erworben, so dass nicht wenige rechts-

staatliche Regeln in Frage gestellt sahen. 

Andererseits trug die Behörde durch Aufde-

ckung von Skandalen auch zum Fall der na-

tionalpopulistischen Regierung Karzyński 

2007 bei.  
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Tusk wirft CBA-Chef Kamiński ein parteipoli-

tisch motiviertes Agieren vor, was sich für 

den Chef eines Geheimdienstes eigentlich 

verbietet. Des Weiteren wird ihm die Über-

schreitung seiner Kompetenzen in einer an-

deren Affäre um die PO-Politikerin Sawicka 

vorgehalten. Allerdings kann er den CBA-

Chef nicht ohne weiteres entlassen, da hier 

zunächst der Sejm und der Präsident zu hö-

ren sind und die Prozedur der Abberufung 

anscheinend nicht ganz präzise geregelt ist, 

was zu einem weiteren Streit mit dem Prä-

sidenten und der größten Oppositionspartei, 

der PiS, führen dürfte.  

Zunächst hat Tusk sich und seiner Regie-

rung jedoch durch sein energisches Durch-

greifen Respekt verschafft und sich für die 

im nächsten Jahr anstehenden Präsident-

schaftswahlen den Rücken frei gehalten. In 

ersten Telefonumfragen sagen über 70 % 

der Befragten, seine Entscheidungen seien 

richtig. Gleichzeitig bleiben die zurückgetre-

tenen oder versetzten Führungspolitiker der 

PO weiter im politischen Spiel, was wichtig 

für das innere Gefüge und die Schlagkraft 

der Partei ist. Wer den Aufklärungsprozess 

der Affäre unbeschadet übersteht, kann da-

nach wieder gestärkt in das Geschehen ein-

greifen. Dies gilt insbesondere für Grzegorz 

Schetyna, der bisher nur am Rande mit der 

Affäre in Zusammenhang steht.  

In der nächsten Woche will Tusk, wie er an-

gekündigt hat, nachdem der Staatspräsi-

dent die Ministerrücktritte angenommen hat 

die Nachfolger vorstellen. Dabei können ei-

nerseits Politiker aus der Fraktion wie etwa 

der Vizefraktionschef Grzegorz Dolniak (49) 

oder der Wojewode (Regierungspräsident) 

von Kleinpolen, Jerzy Miller (57) nachrü-

cken. Dolniak war im April 2008 mit einer 

Delegation führender PO-Parlamentarier im 

Rahmen eines Dialogprogramms der Ade-

nauer- Stiftung in Berlin. Miller steht seit 

Jahren in einem guten Kontakt zu Politikern 

aus Thüringen, der Partnerregion Kleinpo-

lens. Anderseits wird Tusk vielleicht auf Ex-

perten außerhalb der Partei zurückgreifen. 

In jedem Fall scheint er gestärkt aus der 

Krise hervorzugehen, in der er seine morali-

sche Autorität und Entscheidungsfähigkeit 

unter Beweis stellte. 

(Fortsetzung folgt).    


